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heiligen Sacramente; erſt venn wir Katholiken uns 9n ſcharen da
En Uſt, Ihn mi Liebe und Anbetung umgeben wverden die Proteſtanten

einſehen dals 1e ohne Chriſtus ſind Und erſt IM allgemein die Lade
de Bundes IN den Kampf bringen und uns den lebendigen Sieger über
Sünde Welt und 2  Hölle ſcharen wir auch der 5 Sleg der Kirche da ſein

Man kann NUI reilich an dieſer euchariſtiſchen Bewegung theilnehmen
Aber iſt nicht beſſer,ohne dem Prieſterverein anzugehören. I eih und

Glioed 14 regulären Heere 3 kämpfen, Als 6 E Fauſt Außer der Armee
V  I ſtreiten?

Ueber das Anwachſen — euchariſtiſchen Bewegung geben folgende
Zahlen Auffchluſs Im Jänner 1890 zählte der Prieſterverein I Oeſterreich—
Ungarn, Deutſchland und der Schweiz erſt 140 Mitglieder, I der ganzen Welt
aber jetzt zählte * M obigen —  ndern  Æ über 50 der W  elt aber
Üüber —000 Damals zählt Emn Elnziges Publicationsorgan, let. INn deutſches,

franzöſiſches, zwei engliſche, eun italieniſches, böhmiſches, CUM ungariſches,
polniſch An ſpaniſches M V  V.  ahre 1890 waren IM römiſch deutſchen Reich

Tret Directoren de  8 Vereines, jetzt 50 Diöceſanpräſides Zu gleicher Zeit
wuchs das 8  8  8  UNi  Bedürf nach euchariſtiſcher Literatur. Die Prieſtervereins—
ſchrift ieg eit 1890 von 400 auf 6 Abonnenten; der IM ahre 1893 9E
gründete Pelitan“, welcher die Bewegung unter 2  olk bringt, 6 I
December 1895 chon 32—000 Abonnenten und erſcheint jetzt I CMer Auflage
von 6—000 2.  7  2 euchariſtiſche Stationenbüchlein, welches IM Jahre 1893 *
ſchien hat bereits die 90 Auflage (jede A alſo 180 —000 Stück) geſehen
Das IIMN Frühling 1895 erſchienene Sühnungsoffieium brachte 8 bi heute ſchon
auf 70.000 die IM März 1895 erſchienene Broſchüre über die Ewige Anbetung
ſchon auf Exemplare; großen Handbuch der Anbetung von Walſe
wurden ſeit Jahren 30 —000 Exemplare verſandt das officielle Betrach—
tungsbuch de Vereines (TPesnière) vurde ĩM eiden Bänden u Je 000 Exem⸗
plaren verſandt

(Die Aufnahme den Prieſterverein beſorgt MN jedem Bisthum der
Diöceſanpräſes; nan denſelben nicht kennt, vende nNan ſich M Oeſterreich—
Ungarn QIn den hochwürdigen Herrn —— Kraſa. Landesdirector — Prieſter

25
vereines, Pfarre Altlerchenfeld, WWien VII/3; IN Deutſchland AGu hochwürdigen
Herrn Prälat 11 Prunner ompropſt I Eichſtädt IN der Schweiz N hoch⸗
wulr digen Herrn Buchwalder Pfarrer — 11 Courtemaiche Canton Bern HWBt):.:—

Ueueſte Entſcheidungen der E  en deutſchen
Herichtshöfe.

Von Profeſſor Auguſtin Arndt J Iu Krakau

Eutſcheidungen des deutſchen Reichsgerichtes.
eſch impfung Religionsgemeinſck aften Die zehn

Gebote lden keine Einrichtung der chriſtlichen Kirche und der jüdiſchen
Religionsgenoſſenſchaft denn ſie ilden nach hrem u und außeren
Weſen nicht allgemeine Ordnung, die Exiſtenz, die Erhaltung
Ind gedeihliche Entwicklung der chriſtlichen Kirche oder der üdiſchen Religions⸗
geſellſchaft als ſolchen, angehende Einrichtung Qu wollen nicht die Auf  7
gaben, Intereſſen, Rechte und Pflichten der Mitglieder der Kirche unter⸗
einander und nach außen feſtf tzen Der 166 Str ( will aber nach
ſeiner Faſſung und Entſtehungsgeſchichte nicht die religiöſe Lehre
der einzelnen 1 derſelben als ſolch E als  * 9 U U,
beſchimpfende Angriffe ſichern, ondern die chriſtlichen Kirchen uind die
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Im Geſetze erwähnten Religionsgeſellſchaften, als lche Ind deren
Einrichtungen und Gebräuche. ine Beſchimpfung der V  ehre oder
einzelner Atze fällt alſo unter die Strafvorſchrift de 8 166 dann, venn
der Thäter durch dieſen ngriff die betreffende Kirche oder
Religionsgemeinſchaft elbſt heſchimpfen wollte Februar 1895

Wenn jemand den gegenwärtigen Papſt oder die gegenwärtige katholiſche
Prieſterſchaft beſchimpft, ſo iſt arin nich nothwendig eine Beſchimpfung
der römiſch⸗katholiſchen Kirche eingeſchloſſen, denn die Religionsgemeinſchaft
kann nicht mit ihrem Oberhaupte oder ihren Prieſtern identificiert werden.
luf der anderen Seite äſ ich nicht bezweifeln, daſs aus dem ſittlichen
Verhalten de Hauptes und der Prieſter einer Religionsgeſellſchaft Schlüſſe

4
auf das Weſen und den Charakter der letzteren 9Eg; werden unen und
daher ein beſchimpfender ngriff auf den Papſt und die katholiſchen V

ſt
ne Beſchimpfung der römiſch⸗katholiſchen Kirche enthalten kann. In ub
fectiver Beziehung wird erfordert, daſs der —  Thäter das Bewuſstſein hat
und daſs ſeine Aeußerung ich gegen die Kirchengeſellſchaft richtet.

V  er Vorwurf, daſs eln Prieſter äußerlich nit einer heiligen Handlung
heſchäftigt, innerlich Über die Gläubigen lache und demnach ein Heuchler
ſei, trifft nicht ohneweiteres die Einrichtung des rieſterſtandes. Der Prieſter⸗
ſtand iſt lediglich die Zuſammenfaſſung der Mitglieder dieſes Standes,

Man kann alſo auchnicht die „Einrichtung“ des Prieſterthums elbſt.
alle Prieſter als Heuchler bezeichnen und ennoch die Einrichtung des Prieſter⸗
ſtandes als ehrwürdig anerkennen. 189 Februar 1895

Ein Standesbeamter In Mecklenburg hatte2 Standesregiſter.
Iu dem Geburtsregiſter hinter dem Namen eines unehelichen Kindes die
Bemerkung beigefügt, der V —  = —  vL.—  — erſchienen und habe das Kind al
ihm erzeugt anerkannt. Nun ( zwarv richtig, daſs der N. N erſchienen
und eine ſolche Erklärung abgegeben hatte, aber der Standesbeamte wuſste,
daf dieſe Erklärung der Wahrhei entgegenlief. Damit machte Er ich ſtraf—
fällig, dad eine unwahr vorgegebene 2

hatſache bewuſsterweiſe beurkundete.

und Januar 1895
Geburtszeugniſſe, welche die Eigenſchaft öffentlicher Urkunden haben,

u als Legitimationspapiere IM —  une  V des 36 S  *  tr. G.B anzuſehen.
Nun iſt In Preußen vom Datober 1874 Qn die Führung der Gehurts—
regiſter den Standesbeamten übertragen, mithin können Auszüge aus dem
Kirchenbuche über Geburten nach dieſem Datum nicht al Gehurtsurkunden
gelten Andererſeits aber beweist ein ſolches Itteſt die an elnem beſtimmten
Tage vollzogene Taufe, woraus ſich dann ergibt, daſs jemand 2  —
Zeit derſelben das Licht der Welt rblickt. In dieſem —  —  H kann das
Taufzeugnis den Wẽé

ꝗV

dert einer Urkunde erlangen. Januar 1895

Verträge. W Gebiete des preußiſchen Landrechtes iſt 6 dem
Pfarrer keineswegs verwehrt, Pachtverträge U  ber den Pfarracker auf beſtimmte
Zeit und ohne Rückſicht auf einen möglichen echſe iun der Perſon des
Pfarrers zu ſchließen, muſs ſich der Pächter bet einem Wechſel die
übrigens Iu gewiſſer Weiſe beſchränkte Kündigung de Amtsfolgers gefallen
laſſen, E ſei enn, daſs der Vertrag Inter Zuziehung —  7 Patrons und

32
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der Vorſteher Uund Inter Beſtätigung der geiſtigen ODberen geſchloſſen worden.
Daſs leſe Zuziehung und Beſtätigung der geiſtlichen Obern noch luen
anderen wes habe, iſt nicht zu rſehen 21 Februar 1895

Waiſenhäuſer gehören 3 den Einrichtungen der Armenpflege.
Eine Unterſcheidung nach dem Stande und Bildungsgrade oder nach der
geſellſchaftlichen Stellung der Eltern iſt nirgends vorgeſchrieben und läf
ſich auch Qus dem Begriffe eines Waiſenhauſes, als einer Armen— Uund
Verſorgungsanſtalt, eine Beſchränkung bezüglich der Erziehungsart der ein-⸗
zelnen Waiſenkinder nicht herleiten. 3 September —1895

Milde Stiftungen haben Steuerfreiheit 3u beanſpruchen. Fordert
nun das Geſetz zu dem Begriffe einer milden Stiftung, daſs dieſelbe
lediglich (CU Wer verfolgt, hilfsbedürftigen Perſonen Unterſtützung zu
gewähren? genügt, venn dies der Hauptzweck iſt Andererſeits aber
genießen Unilde Stiftungen ann die Freiheit von der Erbſchaftsſteuer,

ſie vont Staate als olche anerkannt ind, ſei mit, ſei eS ohne
Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen. 25—  — September 1895

Schenkungen. Schenkungsverträge ſollen nach dem allgemeinen
Landrechte gerichtlich abgeſchloſſen werden. Wegen Mangels der gerichtlichen
Form findet aber nach 8 10  , Th  hei I. Titel II. eine Rückforderung des
geſchenkten Gegenſtandes nich ſtatt, venn C dem Geſchenknehmer bereits
übergeben worden iſt Doch kann nach 1090 eine außergerichtlich geſchloſſene,
durch die Uebergabe vollzogene Schenkung innerhalb ſechs Monate nach der
Uebergabe widerrufen werden. Dieſes Widerrufungsrecht geht auf die Erben
de. Geſchenkgebers öher. Bei dem Vorhandenſein mehrerer Miterben iſt die
Zuſtimmung ſämmtlicher Erben erforderlich. Das Widerrufungsrecht des
—  & 1090, welches den Erben zuſteht, gilt nicht ebenſo von einer Schenkung

Todeswegen, 2  e durch Uebergabe vollzogen iſt. Eine ſolche kann
von den Erben nich widerrufen werden, außer die Schenkung unter
der Bedingung ſtattfand, daſs der Geſchenkgeber eine bevorſtehende Tode  E
gefahr nicht überleben werde und C dann auf andere Weiſe geſtorben ſt

2 pri 895
Kindererziehung. An ſich hat der Vater ein überwiegendes

Recht auf die Erziehung der Kinder. Nach gerichtlich erkannter Eheſcheidung
tritt für das Erziehungsrecht freilich die Schuldfrage Iun den Vordergrund.
Die Kinder ſollen EH el Ia dem unſchuldigen D  heile belaſſen werden.
Wenn aber die Kinder bei dem Theile, welcher N ich den Anſpruch auf
die eberlaſſung derſelben hätte, chlech aufgehoben ſein würden, 0 ent⸗
cheide die Rückſicht auf das 0 der Kinder über  33 das Erziehungsrecht
und kann ausnahmsweiſe nach richterlichem Ermeſſen die Erziehung dem
ſchuldigen Theile zugeſprochen werden, nämlich der andere Theil ent⸗
weder zu einer ordentlichen Erziehung für unfähig 3u erachten oder mindeſtens
die Gefahr einer Verwahrloſung der Kinder anzunehmen ſt Trifft die
Gefahr einer mangelhaften Erziehung der Kinder auch Het dem ſchuldigen
——  heile zu, 0 kann daraus, daß. das Wohl der Kinder Het dem unſchuldigen
Theile gefährdet ſein würde, ein echet des ſchuldigen Theile auf die
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Erziehung der Kinder nich gefolgert werden und eibt E alsdann Regel,
daſs die Erziehung em unſchuldigen Theile zuzuf prechen iſt 28 Januar 895

Entſcheidungen des K Pr Kammergerichtes.
Verhältniſſe der Ordensleute. Die Witwe, Frau *

hatte un Breslau ihr Teſtament dem Amtsgerichte übergeben und tra,
ſpäter als Schweſter In ern Kloſter der Saleſianerinnen In Bayern. Sie
wollte nunmehr dies Teſtament zu rücknehmen Ind E  . zur Empfang⸗
nahme desſelben einen Bevollmächtigten. Deſſen Antrag wurde indes auf
Grund 22 1199, 1200, A R 14., zurückgewieſen. Das Kammer—
gericht N  le Iu letzter Inſtanz, wie folgt Den Religioſen fehlt, ſowie
die factio testamenti, ſo auch da  V echt, ern rüher errichtetes Teſtament
zurückzunehmen. Hierbei macht keinen Unterſchied, ob die Ordensperſon
ſich außerhalb Landes befindet, wenn das Vermögen im Inlande iſt —  (
Geſetz hat der Zuwendung aMn Klöſter Schranken ſetzen wollen und hat
alſo die Wirkung ſogenannter zwingender Geſetze. Es iſt endlich auch kein
Unterſchied zu machen zwiſchen Orden und Congregationen, denn 8 all
gemeine Landrecht nimmt auf einen ſolchen keine Rückſicht, das canoniſche
Recht aber iſt für civilrechtliche Verhältniſſe nicht recipiert. . April

2 Kirchliche Proceſſionen. Kirchliche Proceſſionen, welche
aun einem beſtimmten Drte nach Zeit, Ort, Form und Bedeutung herge⸗
bracht ind, bedürfen keiner Genehmigung. 4 vom 2  —1 Uunt 1887

Zweck der Beſtimmung über die Anzeige (11 März 10 ſt
Es, die Polizeibehörde in Stand 3 „5  etz  —  en, die zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und zur Sicherung des Verkehres erforderlichen Maß
nahmen V  U reffen Das vormalige Obertribunal freilich der Anſicht,
daß zur Annahme eines Herkommens im Sinne des Geſetzes erforderlich
ſei, daß die Aufzüge ſeit Menſchengedenken on bei Emanation der Ver  7  2
ordnung vom 11 März 1850 ſtattgefunden haben, indes iſt ein Herkommen
eine Sache thatſächlicher Natur und ſoweit 68 die Vorausſetzung der Aus-⸗
nahmebeſtimmung de  70 8 erfüllt, als eine da  O  8 Geſetz gerichtete
Obſervanz nicht anzuſehen. In Frage ſtand eine Frohnleichnams-Proceſſion,
welche ſeit ſieben Jahren Iun In derſelben Weiſe, zur ſelben Zeit un
auf demſelben Wege ſtattfand. Juni 189

5.  3 Grabrede ernes Geiſtlichen einer mit Corporations⸗
rechten nich verſehenen Religionsgeſellſchaft. Ein Geiſtlicher
erner nrit Corporationsrechten nicht verſehenen Religionsgeſellſchaft, welcher
eine Grabrede auf einem öffentlichen Begräbnisplatze ohne polizeilicher Er⸗
laubnis hält, macht ſich der Uebertretung de  V der Polizeiverordnung
d  (8 Regierungspräſidenten U Gumbinnen vom October 1888 nicht

— chuldig, feſtgeſtellt iſt, daß das Leichenbegängnis ein gewöhnliches
In Leichenbegängnis iſt ein nicht gewöhnliches bei der Feier die
W zugrunde lag, über die Zwecke einer Leichenbeſtattung hinauszugehen
und dadurch die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdet werden

12 Mai 892
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Freiheiten Laſten Die Koſtenfreiheit katholiſcher Pfarreien
I der Rheinprovinz erſtreckt ſich nicht Auf bare Auslagen Die gilt
jnſichtlick der Reiſekoſten und Taͤgegelder, welche den Gerichtsbeamten Het

CMner nach dem Tode ernes katholiſchen Pfarrers 1 Geltungsbereich des
Decretes vont November 181 vorgenommenen Siegelung —  —  t  ehen
Beſchluſs vont December —1894—

Die ub (tive Befreiung der Kirchen u der Provinz Hannover erſtre.
icl auch a den Auflaſſungsſtempel October 1894

Sonntagsruhe Ein Conditor, welcher Iu ſeinem Laden während
der durch polizeiliche Anordnung feſtgeſetzten Stunden der onntags⸗ und
Feiertagsruhe Kuchen über die Straße verkauft macht ſick ernes Vergehens
gegen die Ꝙx7˙ 412 und 146 der Reichsgewerbeordnung M der Faſſung vom

Uunt 1891 ſchuldig In Conditor welcher vorber beſtellte und ſelbſt
angefertigte Conditorwaren während der Zeit der Sonntagsruhe ſeinen

unden zutragen äſ verſtößt nick gegen ieſe Vorſchriften Urtheit
vonl vVunl 18

Ein Gaſtwirt welcher während der durch polizeiliche Anordnung feſt⸗
geſetzten Stunden der Sonntagsruhe Brantwein über die Straße verkauft
verſtößt gegen die 41 und 146 der Reichsgewerbeordnung Zur Straf  2  —
harkeit iſt edoch erforderlich, daf  V dem Gaſtwirte das Bewuſstſein
gewohnt hat daſs der Brantwein nicht I ſeinem Gaſtlocal ſondern außer⸗
Halb desſelben verzehrt werden ollte und bet dem Verkaufe über die
Straße nicht das Schankgewerbe, ſondern das Handelsgewerbe ausübe.
18 Mait 189

Ein Gaſtwirt, welcher während der durch polizeiliche Anordnung feſt
geſetzten Stunden — oder Brantwein über die Straße verkauft, verſtößt
gegen die oben (itierten Paragraphen der R.⸗Gew.O Juni 1893

Vur die Feſtſtellung der Stunden, während welcher d chäftigung
An Oun⸗ und Feiertagen ſtattfinden Olk genügt wenn die betreffende
Anordnung der Polizeibehörde IN ortsüblicher Weiſ bekannt gemacht Iſt

2· November 1893
Für die Frageé, ob die Arbeiten zur Verhütung de  VD Verderbens vou

Rohſtoffen III Sinne des 8 105Ce Nr Gewi erforderlich ſind, iſt
die Beſchaffenheit der Arbeiten ſelbſt nicht die Zahl der dabei be⸗

ſchäftigten Arbeiter entſcheidend 0 November 1893
VDer Verkauf Genuſsmitteln aus Automaten velche Iu Gaſt

üD Scl ankwirtſchaft aufgeſte ind un deren Benutzung den ſich
da elbſt aufhaltenden Gäſten möglich iſt fällt nicht Unter das Verbot der
22  * 41 und 1055 · 2 Gew 2 Vu 189

In Landwirt welcher elbſt gewonnene Milch a vorgangige Beſtellung
durch ſeine Iu der Landwirtſchaft be chäftigten Dienſtleute den Beſtellern
während der durch polizeiliche Anordnung feſtgeſetzten Stunden der Sonntags⸗
ruhe zufahren läſst betreibt kein Handelsgewerbe I ODnne de Ab .

105 Juli 189
durck Polizeiverordnung jeder öffentlich gewerbliche Verkehr an

Oun. und Feiertagen während der tunden des Hauptgottesdienſtes Het
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der Strafe des 8 5  32  66 9  7 St

G.⸗ verboten, ſo fällt unter dies
Verbot auch das Austragen von Milch vom Milchfuhrwerke aus 3u den
Kunden eines Landwirtes, welcher den erkauf von Milch gewerbsmäßig
betreibt. Mat 189  5

Die die Störung der Sonn  — und eſttage 79.＋3

erlaſſenen polizeilichen
Vorſchriften n bezüglich der Gaſt

2

2 und Schankwirte Urch 8 1051
R. Gew.⸗O. nicht aufgehoben. 23. März 189

Ebenſo wenig Iu die Polizeiverordnungen für Berlin von 20 No⸗
vember 1844 und 24 November 18  —5 betreffend die Feiertagsheiligung,
außer Kraft geſetzt. November 189

CL Leichenzug eines Holſteiner Kampfgenoſſenvereines Unter Voran—
tragen der Fahne desſelben, fällt nicht Unter das Verbot des der
Sabbathordnung 9onn 10 März 840 ÜV  V November 189

Das Herumtragen und Vertheilen Druckſchriften während de
Gottesdienſtes fällt Inter die Strafbeſtimmung der I  6 der lauenburgiſchen
Sabbathordnung vom März 180

Beſtimmungen der kurheſſiſchen Sabbathordnung vont 13. Mai
finden auch auf den Charfreitag Anwendung und In bezüglich der äußeren
Heilighaltung des Charfreitages auch von allen Staatsangehörigen de bor

maligen Kurfürſtenthums Heſſen ohne Unterſchied der Religion bei Ver
meidung der Strafe des 1. des —  tr  ( 3u verfolgen.

Februar 1893
Religiöſe Erziehung. Inter der religiöſen Erziehung eines

Kindes iſt eine ernſtliche, do ganze innere Weſen de Kindes erfaſſende
Heranbildung desſelben In der betreffenden Religion 3u verſtehen. Für eine
Erziehung M dieſem Sinne iſt der eigentliche Religionsunterricht lein
keineswegs maßgeblich, ielmehr kommt abei beſonders Iu Betracht, daf
der geſammte, den Kindern gebotene Unterricht u lebereinſtimmung ſteht,
der doch nicht V Widerſpruch tritt mit den Lehren der Religion, welcher
die Kinder zugeführt werden en Oberlandesgericht 25 Juni 1889,
nach Ueberweiſungsbeſchluſs des Kammergerichte  I 27 Mai Eine
katholiſche Mutter ſand'te nach dem ode ihres proteſtantiſchen Mannes ihre
Kinder Iun die katholiſche Schule, indes, daſs dieſelben nicht Religions⸗
unterrichte theilnahmen, ſondern denſelben ſeitens eines lutheriſchen Predigers
erhielten. Durch Verfügung —  — Vormundſchaftsgerichtes wurde der Mutter
aufgegeben, die Kinder mn die lutheriſche Schule ſenden. Aus den Gründen
iſt hervorzuheben: In der confeſſionellen Schule wird bei dem geſammten
Unterrichte, und nicht beim Religionsunterrichte, Uund namentlich bei
der Wahl der Lehrmittel auf eine beſtimmte Confeſſion

CC. Rückſicht genommen
und daher Kinder, welche einer anderen Confeſſion

C angehören, Eindrücken
ausgeſetzt, welche den Zweck ihnen In ihrer Confeſſion ertheilten Religions⸗
unterrichtes gefährden können.

Das naſſauiſche Ediet vom 22 und 26— März 1808, die Er
ziehung Kindern Aus gemiſchten Ehen betreffend, iſt nicht durch (G  C·  2
wohnheit dahin abgeändert, daſs der V  V  Ille des überlebenden Ehegatten be.
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züglich der religiöſen Erziehung der Kinder maßgeblich iſt Oherlandes—
gericht zu Frankfurt M  4H Mai

Verſäumnis des Religionsunterrichtes. Wer ſeineKinder vom Religionsunterricht Iu der Volksſchule ohne Erlaubnis fernhält,iſt Schulverſäumnis 5 beſtrafen. 17 April 189
Die Erlaubnis zur Verſäumnis des Religionsunterrichtes der öffent⸗lichen Schulen darf rthei werden, der Nachweis geführt wird,daſ das Kind Iun einer anderen Religion nach den Geſetzen des —  —  taates

Erzogen werden ſoll Schulpflichtige Kinder müſſen, ohne Rückſicht darauf,ob ihre Eltern der irche angehören oder nicht, In einer Religion nach
den Geſetzen des Staates Erzogen werden. Dieſer Satz gilt auch,die Kinder geboren ind, nachdem der Austritt der Eltern aus jederReligionsgemeinſchaft erfolgt bar; auch dieſe inder müſſen den Religions⸗unterricht der öffentlichen Volksſchule erhalten.

urze Fragen und Mittheilungen.
(Das gebo — Charſamstage.) Es wurden

uns folgende drei OCasus 11011 Eti, 8Sed facti zur kurzen und
praktiſchen Löſung vorgelegt. An einer Lehranſta räg der Religions—Profeſſor öffentlich vor, daſs Aam Charſamstag nach der Auferſtehungs⸗feierlichkeit Fleiſch eſſen Urſe In mehreren Ortſchaften iſt thatſächlider rau nach der Auferſtehung Würſtchen 3u en Manche Gläubige,beſonders junge Burſchen und Studenten klagen ich hierüber im Buß⸗gerichte gar nicht oder och Nur zweifelhaft . Wẽ

Sas iſt zu ieſen drei
Fällen kurz und praktiſch zu ſagen? Wir antworten:

AG primum. Der betreffende Religions⸗Profeſſor hat eine objectivfa  9e Anſicht vorgetragen. Der Charſamstag iſt vielleicht vie der Vor⸗
bend heiligen Weihnachtstage durch ein leiunium gaudiosum Aus⸗
gezeichnet; h man dürfte quoad quantitatem die Hälfte mehrgenießen, als an anderen Faſttagen, muſs jedoch quoa qualitatem ſichder Fleiſchſpeiſen den ganzen Charſamstag enthalten. Erſt nach 12 rmitternachts, und nicht ſchon nach der Auferſtehungsfeierlichkeit ann nan
Fleiſch eſſen Dies verlangt das allgemeine Kirchengebot. Es käme
onſt auch die Inconvenienz heraus, daſs die Gläubigen In der einen Pfarreiſchon V nachmittags, in der anderen nach Uhr abends leiſcheſſen dürften und das un der gleichen Diöceſe, 10 vielleicht In der gleichenStadt! Es möge alſo der genannte Religions-Profeſſor um Vortragen einer
ſolchen Anſicht wenigſtens keinen Nachfolger finden.Ad ECundum erwidern wir: der angezogene Brauch oder
Miſsbrauch iſt oh nicht geeigenſchaftet (ſoviel bir aus der Darlegung des
Thatbeſtandes abnehmen lonnten), die Verpflichtung des Kirchengebotes auf⸗zuheben; daher ſoll der Seelſorger ſeine Pfarrkinder aufklärenvernünftigerweiſe hoffen kann, daſs eL guten Erfolg erzielen werde;C widrigenfalls Ird vorderhand ſchweigen müſſen, Uun!t das peccatumMateriale nicht 3u einem Ormale 3u erheben. E.  V müſſen da die jedes⸗


